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Das Anerbenrecht
im bürgerlichen Geſetzbuch.

Das bürgerliche Geſetzbuch überläßt die Ein
führung des Anerbenrechts, d. h. die Vererbung
eines Landguts an einen von mehreren Erben der
Geſetzgebung der Einzelſtaaten. Daneben aber wird
von Reichswegen dem Eigenthümer eines Landguts
das Recht zuerkannt, auch da, wo durch die Landes
geſetze das Anerbenrecht nicht eingeführt iſt, ſolche
letztwillige Verfügungen zu treffen, welche beim Vor
handenſein mehrerer Miterben den Uebergang des
Gutes auf einen Erben, ohne übermäßige
Belaſtung deſſelben bezwecken. Jn der zweiten
Leſung des Entwurfs iſt, worauf ein juriſtiſcher
Mitarbeiter der „Nat. Ztg.“ aufmerkſam macht, in
der Commiſſion eine Beſtimmung hinzugefügt worden,
wonach, wenn der Erblaſſer die Uebernahme eines
Landguts durch einen von mehreren Erben ange
ordnet hat, im Zweifel, d. h. wenn er nicht aus
drücklich das Gegentheil beſtimmt, angenommen
werden ſoll, daß bei der Berechnung der den
übrigen Erben gebührenden Abfindung nicht der
Kaufwerth des Guts, ſondern der Ertragswerth
deſſelben zu Grunde zu legen ſei und daß in ſolchem
Falle auch bei der Berechnung des Pflichttheils
nur der Ertragswerth zum Anſatz kommen. Die
„Nat. Ztg.“ beanſtandet dieſen Beſchluß „Der
Sinn des Pflichttheils, wendet ſie ein, iſt doch,
daß der Erblaſſer keinem berechtigten Erben einen
gewiſſen Theil der Hinterlaſſenſchaft verkürzen darf;
die oben erwähnte Beſtimmung aber läuft dem
zuwider und geſtattet eine teſtamentariſche Ver
kürzung der Miterben des Landguts, wie ſie bei
der Theilung keiner anderen Hinterlaſſenſchaft vom
Geſetz erlaubt wird. Der wirkliche Werth eines
Guts iſt ſein Verkaufswerth, daran läßt ſich nichts
ändern alle Dinge ſind wirthſchaftlich für den
Beſitzer ſo viel werth, wie er beim Verkauf dafür
erhalten kann. Jſt der Verkaufswerth höher als
der ſog. Ertragswerth deſſen Feſtſtellung immer
unſtcher ſein wird ſo beruht dies, wie Brentano
in ſeinem Aufſatze in der „Zukunft“ dargelegt hat,
wenigſtens bei kleinen Beſitzungen darauf, daß der
Beſitz dem Jnhaber eine Arbeitsſtelle ſichert.
Werden, um dies unter Bedingungen zu bewirken,
die für den Gutsübernehmer beſonders vortheilhaft
ſind, die Miterben ſogar in ihrem Pflichttheil ver
kürzt, ſo werden ſie im Vergleich mit dem erſteren
doppelt geſchädigt er hat die geſicherte Arbeitsſtelle,
und ſie, die eine ſolche entbehren, verlieren auch

noch einen Theil der Mittel, mit denen ſie ſich
vhne eine ſolche durch die Welt helfen ſollen.“ Daß
der Beſchluß der Commiſſion zu ſchweren Unge-
rechtigkeiten führt, liegt auf der Hand. Die Ein
wendungen der „Nat. Ztg.“ gegen denſelben ſind
aber nur dann zutreffend, wenn ſie ſich gegen die
Berechnung des Gutswerlhs nach dem Extragswerth
überhaupt richten. Der Kaufwerth von Landgütern
iſt erfahrungsmäßig oft viel höher, als der Ertrags
werth. Die Beeinträchtigung der Miterben tritt
alſo in den meiſten Fällen auch da ein, wo der
Antheil derſelben nicht teſtamentariſch auf den Pflicht
antheil beſchränkt iſt. Für die generelle Berechnung
des Antheils der Miterben nach dem Ertragswerth
wird geltend gemacht, daß die übermäßige Belaſtung
des Anerben durch die Abfindung der Miterben
vermieden werde müſſe, namentlich da, wo der
Beſitz durch Schulden ſchwer belaſtet iſt. Jn allen
dieſen Fällen aber läuft die Berechnung nach dem
Ertragswerth auf die theilweiſe Abwälzung der
Schulden auf die Miterben hinaus, ſelbſt wenn
ſolche geſetzlich ausgeſchloſſen iſt. Die Ungerechtig
keit iſt um ſo größer als der Anerbe ja nicht
gehindert iſt, hinterher das Gut, welches er
nach dem niedrigeren Ertragswerth übernommen
hat, zu verkaufen und den Ueberſchuß, der den
Miterben zum Zweck der Erhaltung des Gutes in
der Familie entzogen worden iſt, in die Taſche zu
ſtecken. Am ſchwerwiegendſten iſt dieſe Ungerechtig

keit, wenn die Werthberechnung nach dem Ertrag
nicht auf der freien Verfügung des Beſitzes beruht,
ſondern auf einer, den Willen des Erblaſſers er
gänzenden geſetzlichen Beſtimmung. Die „Nat.-Ztg.“
hat ganz Recht, wenn ſie ſagt: „Die Freunde des
Anerbenrechts denken immer an Landgüter von einer
beſtimmten Beſchaffenheit; die Gegner, und wir mit
ihnen, denken an den Menſchen Dann muß man
aber auch die Conſequenzen ziehen und eine doppelte
Verkürzung der Miterben durch das Anerbenrecht
und durch die Werthberechnung des vaäterlichen
Guts zum wenigſten nicht erzwingen. Es würde
vollkommen genügen, wenn das Reichsgeſetz der
einzelſtaatlichen Geſetzgebung das Recht gäbe, das
Anerbenrecht in den ſehr beſchränkten Gebieten, in denen
es thatſächlich beſteht, aufrecht zu erhalten. Nach den
Vorſchlägen des Entwurfs aber ſteht den Einzel
ſtaaten, z. B. Preußen frei, das Anerbenrecht generell
einzuſühren, obgleich daſſelbe thatſächlich nur in
Hannover und auch da nicht in dem ganzen Um
fange der Provinz in Geltung ſteht. Reichsgeſetzliche
Beſtimmungen, wie die oben erwähnte, ſind ſchon
deshalb zu verwerfen, weil ſie abſichtlich oder
nicht für die einzelſtaatliche Geſetzgebung eine
Norm geben, und damit dieſe im Sinne der Züchtung
eines ländlichen Proletariats höchſt nachtheilig be
einfluſſen.

Politiſche Veberſicht.

Oeſterreich Angarn. Zum öſterreichiſchen
Botſchafter in Rom iſt Freiherrr von Paſetti
ernannt worden. Der Finanzausſchuß des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes nahm am
Freitag den Voranſchlag des Miniſteriums des
Jnnern an. Jm Laufe der Debatte erklärte der
Miniſter des Jnnern Perczel, alle ſeitens der Preß
organe gegen die Regierung erhobenen Anklagen
wegen bei den diesjährigen Reichstagserſatzwahlen
vorgefallener angeblicher Mißbräuche bei der Zu
ſammenſtellung der Wählerliſten ſeien durchaus un
begründet. Die Regierung habe dieſelben Jnſtruc
tionen ertheilt wie im vergangenen Jahre und habe
ſich überhaupt jeder unzuläſſigen Einmiſchung ent
halten.

Frankreich. Ueber die franzöſiſche Marine
verlas am Freitag in der Budgetcommiſſion der
franzöſiſchen Deputirtenkammer Pelletan ſeinen Bericht

Er kritiſirte im Allgemeinen den Bau der Häfen,
den Flottenbeſtand, die übertriebene Anzahl von
Staabsoffizieren und ſchlug Erſparniſſe von
16 Millionen vor, beſonders durch eine

Umgeſtaltung der Arſenale und eine Verminderung
der in auswärtigen Gewäſſern befindlichen Flotten
abtheilungen.

Dänemnrk. Jm neuen däniſchen Folket-
hing iſt die Parteigruppirung derartig, daß keine
Partei die abſolute Mehrheit hat. Die Rechte iſt
mit der moderaten Linken 53 Mann ſtark und die
radikale Linke hat ebenſoviele Mitglieder. Die acht
Stimmen der Sozialdemokraten werden alſo den
Ausſchlag geben, und die Frage iſt nur, ob ſie ſich
den Radikalen anſchließen werden, um ihnen die
Majorität zu verſchaffen. Die Sozialdemokraten
haben wohl das Programm der Linkenreformpartei
im Allgemeinen gebilligt, jedoch zugleich zwei Forde
rungen aufgeſtellt, für die ſie die Hilfe der Radikalen
verlangen. Dieſe Forderungen ſind der achtſtündige
Arbeitstag und ſtaatliche Fürſorge gegen Arbeits
loſigkeit. Nur wenn die Radikalen für dieſe beiden
Forderungen ſtimmen wollen, werden ſie den Bei
ſtand der Sozialdemokraten und dadurch die Mehr
heiten erhalten können. Wie die Radikalen ſich zu
der Sache ſtellen werden, weiß man noch nicht.

Atalienr. Crispi läßt durch die „Agenzia
Stefani“ erklären, die Nachricht, er habe eine Zu
ſammenkunft mit den Trieſtiner Schützen gehabt,
ſei vollkommen grundlos. Crispi habe die Schützen
nicht einmal empfangen. Jrredentiſtiſche Blätter
hatten nämlich das alberne Märchen aufgetiſcht,

Crispi habe beim Empfang der Schützen eine gegen
Oeſterreich gerichtete Rede gehalten. Aus
Maſſanah wird gemeldet, daß Ras Mangaſcha
mit einem Theil ſeiner Truppen am 9. d. M. vor
Tagesanbruch vor den Truppen des General
Baratieri von Antalo nach dem Süden geflohen iſt.
Ein anderer Theil der Truppen Ras Mangaſchas
zerſtreute ſich. Ungefähr 1300 Tigriner aus Schva
hatten eine befeſtigte Stellung in Debra Ailat ein
genommen. Die italieniſche Vorhut hat nach ſehr
ſchnellem Marſche Debra Ailat erreicht und die
Stellung der Tigriner mit ſechs Compagnien und
vier Kanonen, verſtärkt durch ein Bataillon der
italieniſchen Jäger und das dritte Bataillon der
Eingeborenen, angegriffen. Trotz der ſtarken von
den Tigrinern beſetzten bergigen Stellung vertrieben
die italieniſchen Truppen den Feind, welcher unter
Zurücklaſſung einiger Gefangenen, mehrerer Ver
wundeten und einiger 20 Todten ſich in die
Schluchten zurückzog. Die Verluſte der Italiener
werden auf 11 Todte und einige 30 Verwundete
angegeben. Die Tapferkeit und Widerſtandsfähigkeit
der italieniſchen Chaſſeurs und Sapeurs auf dem
Marſche war ausgezeichnet. Die moraliſche Haltung
aller Truppen war eine ſehr beachtenswerthe. Unter
den Gefallenen und Verwundeten iſt kein Weißer.

Spanien. Vom kubaniſchen Kriegs
ſchaupkatz meldet ein Telegramm aus Havannah,
daß die Jnſurgenten am Donnerstag auf einen
Eiſenbahnzug nach Remedios auf der Strecke
zwiſchen Camajuani und Placetas eine Dynamit
bombe warfen. Ein Paſſagier wurde getödtet, ſechs
verwundet. Am 3. October ſchlug Oberſt Souza
bei Mangcas die Rebellen unter Zayas Locret;
ſechs wurden getödtet und viele verwundet, während
der Verluſt der Spanier ſich auf einen Todten und
zwei Verwundete beſchränkte. General Oliver hat
Remedios verlaſſen, um kräftig gegen den Feind
vorzugehen. Nach einer Drahtmeldung aus Santiago
kamen die Truppen des General Munoz mit Konvoy
dampfern am 27. September in Manzanille an,
wurden ausgeſchifft und hielten die Jnſurgenten
während der nächſten fünf Tage ununterbrochen
durch Gefechte im Schach. Nach offiziellen Berichten
verloren dieſe 15 Todte und 70 Verwundete. Nach
einer weiteren Meldung überfiel der Brigade- General
Aldare die Jnſurgenten unter Paco Recios bei
San Nicolas, tödtete 80 Aufſtändiſche und ver
wundete viele, machte auch zahlreiche Gefangene.
Die ſpaniſche Unabhängigkeitspartei auf Porkorico
hat beſchloſſen, der Regierung ein Kanonenboot zu
ſchenken daſſelbe ſoll zum Andenken an den ver
ſtorbenen Führer der Partei den Namen „Ubarri“
führen.

Türket. Jn der armeniſchen Frage iſt
wieder ein Stillſtand eingetreten. Der Sultan ſcheint
ſelbſt die letzte in energiſchem Ton gehaltene Collectiv
note der Botſchafter nicht tragiſch zu nehmen und
begnügt ſich mit der Politik des Fortwurſtelns.
Aus Anlaß der Unruhen in Trapezunt iſt vor
der Stadt ein ruſſiſches Kriegsſchiff zum
Schutze der dortigen ruſſiſchen Unterthanen ange
kommen. Auf die Vorſtellung des Gouverneurs, es
könnte die mohamedaniſche Bevölkerung aufregen
und weitere Folgen nach ſich ziehen, wenn das
Schiff in den Hafen einlaufen würde, nahm der
Kommandant deſſelben von der Einfahrt Abſtand.
Das Schiff manövrirt längs der Küſte und unter
hält durch ein Handelsſchiff Signalverbindung mit
der Stadt. Jn Konſtantinopel wurde die
Räumung der Kirchen fortgeſetzt. Jm Auftrage des
Sultans dankte der Miniſter des Auswärtigen Said
Paſcha allen Botſchaftern für ihre Bemühungen um
die Räumung der Kirchen. Einige der fremden

Stationsſchiffe ſind auf ihre Sommerankerplätze
zurückgekehrt. Osman Bey wurde nach der Beſika
bai geſandt um Aufnahmen für neue Forts zu
machen. Drei mit Muniton beladene Schiffe wurden
nach den Dardanellen geſandt, wo mit der Minen
legung begonnen worden iſt.



rn o r cingerroſſen. Der „Jnbepenvance
Belge“ zufolge ſind die Lieutenants Shaw und
Bolen in derſelben Weiſe wie Hauptmann Pelzer
von ſchwarzen Soldaten in Luluaburg nieder
gemetzelt worden.

GOftaſten. Die Chriſtenverfolgungen in
China haben ſich nach einem dem Blatte Miſſions
catholigues“ aus Hankau zugegangenen Schreiben
vom 27. Auguſt auch auf die neuen Provinzen
Chinas ausgedehnt die Miſſionsgebäude in Nan
tſchang ſeien zerſtört, die Chriſten theils ermordet,
theils verwundet worden. Ueber die Zurück
ziehung der japaniſchen Truppen aus der
Halbinſel Liaotong ſollen die Verhandlungen nun
mehr abgeſchloſſen ſein. Japan ſoll ſich bereit er
klärt haben, drei Monate, nachdem ihm China für
die Wiederauslieferung der Halbinſel eine Zuſatz
Entſchädigung von 30 Millionen Taels gezahlt, die
Räumung zu beginnen zu beginnen. Von For
moſſa iſt in Tokio die Nachricht eingegangen, daß
eine chineſiſche Rebellenabtheilung, 3000 Mann ſtark,
von den Japanern vollſtändig geſchlagen wurde.
Die Letzteren hatten nur 5 Tode und 17 Verwundete.
re

Dentſchland.

Berlin, 14. October. Der Kaiſer hat
heute früh Hubertusſtock verlaſſen und ſich von dort
direct nach Wiesbaden begeben, von wo die Weiter
reiſe nach Kurzel bezw. Urville gegen Mitternacht
erfolgt. Die Kaiſerin trat heute Nachmittag
gegen 2 Uhr von der Wildparkſtation aus die Reiſe
nach Wiesbaden an und ſetzt von dort gemeinſchaft
lich mit dem Kaiſer die Reiſe nach Schloß Urville
in Lothringen fort.

(HDer Kaiſer) habe, der Augsburger
„Abendztg.“ zufolge, ſeine ſchärfſte Mißbilligung
über die Stellungnahme der „Kreuzztg.“
für Stöcker ausgeſprochen.

(Der ruſſiſche Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten,) FürſtLobanow,
der Freitag Paris verlaſſen hat, traf auf der Rück
reiſe nach Petersburg in Berlin ein und wurde am
Sonntag in Hubertusſtock vom Kaiſer empfangen.

(Keichskanzler Fürſt Hohenlohe) be
gab ſich am Sonntag ebenfalls nach Hubertusſtock
zum Vortrag beim Kaiſer.

Gewährt ſich die zweijährige Mili-
tärdienſtzeit Zu einer Mittheilung der
„Hamb. Nachr.“, wonach die Stimmung in der
Armee überwiegend gegen diezweijährige Dienſt
zeit ſei, hat die „Lib. Corr.“ am 3. d. bemerkt:
„Nun liegen zwar die Berichte der Truppen bisher
nicht vor, man erinnert ſich aber, daß der Kriegs
miniſter in der vorigen Reichstagsſeſſion ſich auf
private Anfragen über die Erfahrungen mit der
zweijährigen Dienſtzeit u. a. auch dem Abg. Freſe
Bremen gegenüber günſtig geäußert hat.“ Dazu
ſchrieb am Freitag die amtliche „Berl. Corr.“ „Wir
find zu der Mittheilung ermächtigt, daß ſich der
Kriegsminiſter über die mit der zweijährigen Dienſt
zeit gemachten Erfahrungen weder dem Abg. Freſe-
Bremen noch anderen Perſonen gegenüber günſtig
geäußert hat.“ Sonnabend leſen wir in der „Weſer
Ztg.“: „Auf unſere Anfrage erfahren wir von
unſerem Reichstagsabgeordneten, Herrn Freſe, daß
er ſeit einem ganzen Jahre kein Geſpräch mit dem
Kriegsminiſter geführt hat, alſo über die. Erfahrungen,
die man mit der zweijährigen Dienſtzeit gemacht
hat, nichts erfahren haben kann.“ Die Berufung
auf Herrn Freſe war alſo nicht berechtigt wir ſind
für den Augenblick nicht im Stande, das Mißver
ſtändniß aufzuklären. Jn der Sache ſelbſt iſt
inzwiſchen der Behauptung der „Hamb. Nachr.“
auch von anderer Seite widerſprochen worden. Die
„Berl. N. Nachr.“ berichteten in dieſen Tagen, die
Berichte der Truppentheile über die Erfahrungen
mit der Ausbildung des zweiten Jahrgangs hätten
ſich im Allgemeinen günſtig über die formellen
Reſultate ausgeſprochen das innere Product der
Disciplinirung und militäriſchen Erziehung ſei kein
äußerlich wahrnehmbares. Dieſer Mittheilung iſt
bisher von keiner Seite widerſprochen worden.

Eine actenmäßige Darſtellung der
Affaire des Stralſunder Bankdirectors
Berg) und der Entnahme einer ſehr großen Summe
aus dem Welfenfonds wird, dem „Vorwärts“ zu
folge, von welfiſcher Seite beabſichtigt. Vor
läuſig wird verſichert, daß die im Juli 1891 erfolgte
Enthüllung, die ein bekannter Reporter in einer
Wiener Zeitung ans Licht brachte, nachdem die
Berliner Redactionen die Veröffentlichung abgelehnt
hatten, „mit Bismarck nichts zu thun hatte“. Trotz
der Berufung auf die „ſicherſten Jnformationen“
ſcheint der Lib. Correſp.“ das nicht ganz zweifellos.
Es wurde wenigſtens damals erzählt, Fürſt Bismarck
habe wiederholt im Geſpräch die Vorgänge von
1886 erzählt und ſeien dieſe Aeußerungen dem
fraglichen Reporter zugetragen worden. Daß Fürſt

Have, iſt unſeres Wiſſens nicht behauptet worden.
(Dementi.) Letzten Mittwoch hat, wie dem

„Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, eine (zweite)
Sitzung des Staats miniſteriums überhaupt
nicht, alſo auch keine „vertrauliche“, über deren
Verlauf Berliner Zeitungen eingehend berichtet
haben, ſtattgefunden. „Allerdings, fügt das Blatt
hinzu, ſind auch am Mittwoch die Mitglieder des
Staats miniſteriums in dem Sitzungsſaale erſchienen,
aber lediglich zu dem Zwecke, den Wortlaut der am
Dienſtag beſchloſſenen Bekanntmachung in Sachen
„Zukunft“ und „Dtſch. Tagesztg.“ gegen Herrn
v. Bötticher zu controliren und mit ihrer Unter
ſchrift zu verſehen.

(Zur Hammerſteinchronologie) wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß Stöcker Freih.
v. Hammerſtein „bis zum Frühjahr“ für einen
„durchaus ehrenwerthen Mann“ gehalten hat.
Gleich darauf brach dann, wie Stöcker ſchreibt,
die Kataſtrophe herein und offenbarte uns
allen die erſchütternden Thatſachen u. ſ. w
Während alſo nach Herrn Stöcker alle Konſervativen
gleich nach dem Frühjahr über Freih. v.
Hammerſtein ins Klare kamen, iſt dem Grafen
Mirbach nach ſeiner Erklärung in der „Konſ.
Correſp.“ noch im Juni von einem einflußreichen
Mitgliede des Aufſichtsraths verſichert worden, daß
ein doloſes Handeln des Freih. v. Hammerſtein
nicht vorliege. Am 5. Juli aber konnte Herr
v. Hammerſtein ſelbſt in der „Kreuzztg.“ noch er
klären, er gehe nur in die üblichen Sommerferien.

(Vom ſozialdemokratiſchen Partei-
tage.) Jn der Sonnabends-Sitzung des ſozial
demokratiſchen Parteitags hat der Vorſitzende, Herr
Singer, beſtätigt, daß in Breslau gegen Lieb
knecht wegen der Rede vom Sonntag, mit der er
den Parteitag begrüßte, das Verfahren wegen
Majeſtätsbeleidigung eingeleitet ſei. Die
erſte Vernehmung ſollte am Sonnabend ſtattfinden.
Der Redackteur eines in Hannover erſcheinenden
ſozialdemokratiſchen Blattes, welches die Liebknecht
ſche Rede wörtlich abgedruckt hatte, iſt bereits am
Donnerstag wegen Majfeſtätsbeleidigung verhaftet
worden. Anſcheinend haben die Bemerkungen,
welche Liebknecht an die SedanRede des Kaiſer
knüpfte, Anlaß zur Einleitung des Verfahrens
gegeben.

Kinderarbeit auf einem Remonte-
depot des Staates.) Wie die „Pomm. Blätter
für die Schule und ihre Freunde“ melden, werden
auf dem Remontedepot zu Gumminshof bei Trep
tow a. T. in dieſem Jahre nicht mehr Tagelöhner
aus den umliegenden Ortſchaften als Aushilfs
arbeiter herangezogen, ſondern die ſchulpflichtigen
Kinder der Tagelöhner am Ort. Wenn um
8 Uhr nach zweieinhalbſtündigem Unterreicht
die Schule geſchloſſen iſt, ſo rennen die Kinder
ſogleich aufs Feld, um Rüben durchzuhacken und
dergl. Zu Mittag wird eine Stunde Pauſe gemacht,
und dann wird weiter gearbeitet bis zum ſpäten
Abend. Zur Bewältigung der häuslichen Schul
arbeit, die bei täglich zweieinhalbſtündigem Unter
richte durchaus nothwendig iſt, bleibt den Kindern
keine Zeit; in der Schule ſelbſt zeigen ſie ſich derart
übermüdet, daß ſie während des Unterrichts ein
ſchlafen.

(Colonialpolitik) Dem Premier-
lieutenant v. Frangçois iſt die Genehmigung
zu einem Vortrag in Halle, wie berichtet, verſagt
worden. Ueber die Gründe erfährt die „Köln.
Ztg.“, daß von Frangçois, als er Südweſtafrika
verließ, ſich in ſehr ernſten Zwiſtigkeiten mit
dortigen Kameraden befand, in Folge deren ein
militäriſches Unlerſuchungsverfahren gegen ihn ein
geleitet worden iſt. Schon aus dieſem Grunde
erſchien es der Behörde nicht angemeſſen, von
François die Erlaubniß zu öffentlichen Verträgen
zu geben, ehe dieſes Verfahren in einer oder der
anderen Weiſe endgiltig abgeſchloſſen iſt. Außerdem
hätten frühere Vorträge des Herrn zu Un
friedenheit und zu Mißhelligkeiten Anlaß gegeben,
ſodaß man auch aus dieſem Grunde eine Wieder
holung nicht für wünſchenswerth halten konnte.
Ueber die Ermordung des deutſchen
Händlers Pfeiffer auf den neuen Hebriden
ſind ausführlichere Berichte eingetroffen, nach denen
die Mörder zwei Eingeborene von Aoba ſind.
Der Kopf des Opfers iſt am Strande aufgefunden
worden, von den übrigen Körpertheilen fanden ſich
dagegen nur einige wenige abgenagte Knochen vor,
ſo daß es keinem Zweifel unterliegen kann, daß
Pfeiffer von den Kannibalen verzehrt worden iſt.
Der Unglückliche war in der letzten Zeit zu wieder
holten Malen von den Jnſulanern bedroht worden,
hatte aber alle Warnungen älterer Anſiedler unter
Hinweis auf ſein gutes Verhältniß zu den Einge
borenen in den Wind geſchlagen. Thatſächlich
findet man auch für den Mord keine andere Er
klärung, als die, daß die Jnſulaner wieder einmal
Appetit auf Menſchenfleiſch verſpürt haben.

Ein zweiter Mordfall betrifft einen Kapitän
Roſſi, der am 7. Auguſt bei Port Auldry auf
der Jnſel Santos erſchoſſen worden iſt. Daß die
Angreifer 200 an der Zahl ſämmtlich mit
Gewehren bewaffnet waren, wirft ein recht eigen
thümliches Licht auf das angeblich beſtehende
Waffenverbot. Roſſi ſcheint übrigens das Opfer
einer Verwechslung geworden zu ſein, da die
Eingeborenen anderweitigen Nachrichten zufolge be
abſtchtigten, an einem anderen Händler, dem ſie
wegen Wegführung von jungen Mädchen Rache ge
ſchworen haben ſollen, Vergeltung zu üben. Zur
Unterſuchung des Falles ſind noch der „Frkf. Ztg.“
der franzöſiſche Kreuzer „Scörff“ und das engliſche
Kriegsſchiff „Katoomba“ abgegangen

Vermiſchtes.
(Ueber den Zuſammenſtoß der engliſchen

Dampfer „Napir“ und „Livonia“,) bei dem 14
Menſchen umkamen, liegen einige nähere Nachrichten vor.
Der „Napir“, Kapt. Walker, aus North Shields, war mit
Holz beladen und befand ſich auf der Reiſe von Kronſtadt
nach Rotterdam. Als ſich in der Nacht zum Donnerstag
der Dampfer bei der Jnſel Oeland befand, ſah man an
Bord um 3 Uhr plötzlich den großen Dampfer „Livonig“
in der dunkeln, nebligen Luft auftauchen. Ein Zuſammen
ſtoß war unvermeidlich, und kaum war die „Livonia“ in
Sicht gekommen, als auch ſchon der „Napir“ ſeinen Steven
mittſchiffs in die „Livonia“ gebohrt hatte. Der Stoß
erfolgte mit ſo furchtbarer Gewalt, daß der Dampfer
„Livonia“ faſt quer durchgebrochen wurde, und gleich darauf
ſtrömte das Waſſer ein und füllte die Räume. Vom „Napir“
aus verſuchte man den Verunglückten Hlfe zu bringen; die
Nacht war aber finſter, ſo daß die Rettungsarbeiten
erſchwert wurden. Die „Livonia“ hatte ſolche Verwüſtun gen
erlitten, daß der Dampfer in 3-4 Minuten ſank. Dem
„Napir“ gelang es, wenigſtens einen Theil der Beſatzung
zu retten. Die Livonia“ war aus Leith und befand ſich
mit einer Fracht Kohlen und Eiſen auf der Reiſe von
Grangemouth nach Riga. Die Beſatzung beſtand aus 21
Mann, außerdem befanden ſich drei Paſſagiere, darunter
eine Frau, ſämmtlich Ruſſen, an Bord. Die beiden männ
lichen Paſſagiere ſowie acht Mann der Beſatzung wurden
gerettet, die übrigen und die Ruſſin fanden ihren Tod im
Meere. Der „Napir“, der Donnerstag Vormittag mit den
Geretteten in Kopenhagen eintraf, hat gleichfalls erheblichen
Schaden erlitten. Das linke Vordertheil des Schiffes iſt
zertrümmert und es hat zwei mächtige Löcher, eins über,
das andere unter dem Waſſerſpiegel.

(Ueber eine Vergiftung unter ſeltſamen
Umſtänden,) deren Zuſtandekommen beachtenswerth iſt,
berichtet das „Britiſh Medical Journal“. Bekanntlich iſt
es allgemein üblich, Blattläuſe und ähnliches Ungeziefer von
Stuben und Gartenpflanzen, z. B. Gurken, Melonen c.
zu entfernen, indem man die Gewächſe mit einer Tabak
abkochung beſprengt. Dieſes Verfahren iſt nun, wenn es
ſich um Pflanzun mit eßbaren Früchten handelt, wie der in
England beobachtete Fall lehrt, nicht ganz unbedenklich.
Man hatte dort einen Weinſtock zu dem Zwecke zunächſt mit
Tabakabkochung beſprengt und dies im Laufe des Sommers
mehrfach wiederholt unter Verwendung einer Flüſſigkeit, die
im Handel als „reines Tabaksnikotin“ zu haben war.
Sechs Wochen ſpäter wurden die reifen Trauben gegeſſen
die Trauben ſelbſt waren, wie es heißt, von der Flüſſigkeit
nicht berührt worden. Alle Perſonen, die Trauben von den
Weinſtöcken aßen, wurden ſchwer krank. Nach dem Urtheil
der Aerzte, welche die Kranken behandelten, konnte es ſich
nur um eine Vergiftung handeln, die ausgeſprochen einer
Nikotingiftung ähnelte. Dieſe Diagnoſe führte auf die
Urſache der Vergiftung, von der auch eine Dame befallen
wurde, die gewohnheitsmäßig rauchte. Der Fall verdient
wegen der häufigen Verwendung von Tabaksabkochungen
für ſolche Zwecke jedenfalls erwähnt zu werden. Auch in
kulturgeſchichtlicher Hinſicht giebt das Vorkommniß vielleicht
einen Fingerzeig. Bis ins Mittelalter hinein waren Morde
durch Beibringen von vergifteten Früchten nicht ſelten, und
damals glaubte man, daß die Giftmiſcher ihre Pflanzen mit
beſtimmten Stoffen begöſſen und dadurch die Früchte
giftig machten

(Bei dem Einſturz eines Neubaues) in
Katendracht (Gemeinde Rotterdam) wurden am Freitag
früh 7 Arbeiter verwundet, darunter 5 ſchwer.

(Ein adamloſes Eden.) Fräulein Dr. Mary
Walker hat zum Zwecke der Errichtung einer rein weib
lichen Colonie ein Beſitzung von 54 Hektaren bei
Oswego im Staate Newyork erworben. Es wird jeder
Coloniſtin eine bequeme Wohnung zur Verfügung geſtellt.
Fräulein Dr. Walker und zwei zu wählende Damen werden
die Aufſicht und die Leitung führen. Die Damen über 15
und unter 35 Jahren, welche die Mitgliedſchaft erwerben
wollen, müſſen ſich für die Dauer ihres Aufenthaltes zur
Eheloſigkeit verpflichten, auch können ſie nur unter der
Bedingung angenommen werden, daß ſie dem Flirt mit dem
männlichen Geſchlechte, auch außerhalb der Colonie, und
jeglichem Tand entſagen. Damit das Leben nun nicht zu
langweilig werde, ſoll es durch politiſche, literariſche und
ſoziale Studien erheitert werden, daneben werden allerhand
männliche Sportsübungen getrieben. Den Hauptzweck, den
Fräulein Dr. Walker verfolgt, iſt die Heranbildung von
„würdigen“ Vertreterinnen der „mordernen Frau“. Das
von ihr erworbene Gut liegt in einer bekannten Obſtgegend;
ſie hat die Zuverſicht, daß ihre Colonien ein adamloſes
Eden ſein wird, indeß iſt zu befürchten, daß ſich bei dem
Obſtreichthum doch manche Schlange in das Paradies ein
ſchleichen wird.

(Eine amuſante Feſtſtellung.) Einem Artillerie
Offizier der Garniſon Marſeille war in dieſen Tagen
ſein ganzes Vermögen in Werthpapieren geſtohlen worden.
Er machte der Polizei ſofort Anzeige unter Angabe der
Nummern der ihm geſtohlenen Papiere, und dabei ſtellte
ſich, wie das „Petit Journal“ meldet, heraus, daß der
Offizier die folgenden „patriotiſchen“ Werthpapiere befaß
„I. Eine Aktie von 1000 Mk. einer Bierbrauerei der
Jeſuiten in Regensburg. 2. Eine Aktie der Münchener
Pferdebahn Geſellſchaft von 400 Mk. 3. Fünf Aktien einer
bayriſchen Kreditanſtalt. 4. Eine Aktie der Pfälziſchen
Nordbahn zu 500 Mk. 5. Zwei Aktien einer ſüddeutſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft von 800 Mk. 6. Zwei öſterreichiſche
Aktien zu 1000 Gulden. Ja, in Geldſachen hört ſelbſt.
der Chauvinismus auf.
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Martha Alwine Frieda,

a

T. des Formers Grahneis. Beerdigt:
die zweite T. des Bürgers und Fleiſchermſtrs.
Keichhardt; die jüngſte T. des Eiſendrehers
Bretſchneider.

Stadt. Getauft: Guſtav Adolf, unehel.
S. Martha Luiſe, T. des Formers Künzel;
Marie Anna, T. des Markthelfers Landrock;
Klara Marie, T. des Fabrikarb. Keidel Ernſt
Oskar, unehel. S. Friedrich Alfred, S. des
Handarbeiters Stammick; Martha
unehel. T.; Max Willy, S. des Schuhmachers
Einax Friedrich Paul, S. des Handarbeiters

Stecher rBuchdruckereibeſ. Hottenroth; Erich, S. des
Maſchinenſchloſſers Ganske. Getraut:
der Kaufmann K. J. D. Lindberg mit Frau
A. M. geb. Peuſchel hier; der Kgl. Kreis
wundarzt Dr. V. M. Weinreich mit A. C.
geb. Krieg hier der Bäcker P. R. Meißner
mit Frau F. E. L. geb. Walther hier.
Beerdigt: der j. S. des Maurers Frauen
dorf ein unehel. S.; die Arbeiterin Hoffmann

geb. Gabriel.
Nenmarkt. Getauft: Robert Paul,

S. d. Fabrikarb. Hering; Friedrich Karl
Wilhelm, S. des Feilenhauers Buſch; Martha,
T. des Handelsmanns Mank; Marie Minna,
T. d. Handarb. Katzmarek. Beerdigt:
der Hausmann F. A. Heſſe.

Altenburg. Getauft: Hugo Alfred, S.
des Fabrikſchmieds Wittig; Hugo Max, S.
des Bureaudieners Frömmig; Kurt Willy
Richard, S. des Fabrikarbeiters Daßdorf;
Voniſe, T. des Zimmermanns Witter; Franz
Paul, S. des Landes Seeretariats Aſſiſtent
Schmidt Louis Paul Max, S. des Fabrik
arbeiters Pittſchaft; Frieda Helene, eine un
eheliche T.

Vollshibliothel. eheRathhaus.

A.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren

Entſchlafenen, meiner lieben Frau und Mutter,
Schwieger und Großmutter, Wilhelmine
Pfützner, ſagen wir allen Denen Dank, die
den Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten.
Dank dem Herrn Paſtor Seiffge-Bündorf für
die tröftende Rede am Grabe und Herrn
Tantor Mitſchke nebſt Schuljugend für deren
Veleit.

Biſchdorf, den 12. October 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. October 1895.

Eheſchließungen: der Kaufmann
Karl Jacob David Lindberg mit Anna
Martha Peuſchel, Teichſtraße 10a; der Kgl.
Kreiswundarzt Dr. Max Victor Weinreich mit
Anna Clara Krieg, Burgſtraße 13; der
Bäcker Paul Rudolph Meißner mit Friederike
Emilie Louiſe Walther, a. d. Reitbahn 2.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Hoffmann
eine T., Seitenbeutel 6; dem Dreher Reitzmann
eine T., Unteraltenburg 63; dem Reſtaurateur
Dockhorn eine T., Leunaerſtraße 2; dem
Fabrikarbeiter Hartwig ein S., Lindenſtr. 52;
dem Handarbeiter Körner eine T., gr. Sixti
ſtraße 10; dem Handarbeiter Hoffmann ein
S., Amtshäuſer 6; dem Sergeant Mertins
ein S., Unteraltenburg 43; dem Handarbeiter
Vaue eine T., Sixtiberg 9; dem Werkmeiſter
Rau eine T., gr. Ritterſtraße 14; dem
Bäckermeiſter Sachſe ein S., Amtshäuſer 1;
dem Geſchirrführer Grünewald ein S., kl.
Sixtiſtraße 15; dem Geſchirrführer Frömmig
ein S., Johannisſtraße 9.

Geſtorben: der Hausmann Heſſe, 50
J Neumarkt 62; des Maurers Frauendorf
S., 2 J., Kurzeſtraße 7; des Fleiſchermeiſters
Reichhardt T., 15 J., Burgſtraße 17; des
Arbeiters Hoffmann Ehefrau geb. Gabriel,
33 J., ſtädt. Krankenhaus; des Dreher
Bretſchneider T. I1 M., Clobigkauer Str. 3;
des Feilenhauers Buſch S., 8 M., Neumarkt 9;
ein unehel. S., 7 M.

Amtliches.
Es iſt wiederholt geklagt worden, daß die

u den Communicationswegen geſetzten Grenz
Feine gänzlich beſeitigt ſowie die Greuzraine
durch Abackern verſchmälert worden ſind. Die

Femeinden fordere ich auf, da wo Grenzſteine
Fehlen, ſolche wieder ſehen zu laſſen und
Diejenigen, welche derartige Steine bei Seite

Waffen und die Grenzraine durch Abflügen
ſchmälern, der Polizeibehörde zur Beſtrafung
Kzuzeigen.

Merſeburg, den 9. October 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Fpeſſekartofeln,
SeHlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum

reiſe von K. pro Et. im Einzel
Werkauf und in größeren Poſten.

BEeil. KIauss.
Größerer Feldplan

n der Nähe der Stadt auf 6 Jahre zu ver

v

Jda, e
Chriſtian Albert Ostar, S. des

offen

Gratis
und portofrel erhalten Sie auf
Wunsch den neu erschienenen weiß els

äIlastrirten Herbst und
Winmter- Catalog, sowie zur An-
sicht Proben sämmtlicher Artikel.

Reichhaltiges Lager
in Elsasger Baumwolle
Wwaaren, Leinen, Tafſel-

2zeugenm, Leib- und Bett-
Wäsehe, Bettſedern,

Sehürzem, Möhbelstoſſem,
Garcdinem, Portièremn,

Teppiehen, Lüäuferstoſfen,
Srummpfwaaren, Trieo-
tagen, Randsehnuhem,

Sehfemnen und Tapisserie-
Wwanrem.

Die Preise sind anerkannt
die III gstem.

Versand- u. Geschäfts- Haus
J.Lewino., Hallea. S.
Grösstes Wagren Haus

freundliche Schlafſtelle offen.mer en n rege T iſt eine

Zwei Schlafſtellen mit Koſt offen

Johannisüraße 1.
Cine anſtänd. Schlafſtelle ofen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle
offen Winmnghberg 90.

Einzelne Leute ſuchen zum T. Januar
kl. Wohnung. Adr. unter 34 A. in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Junge anſtändige Mädchen, welche Luſt
haben, die

S feine Damenſchneiderei
gründlich zu erlernen, können ſich melden

TWeſehgstraeeee A.
Daſelbſt junges Mädchen zum Ausbilden

geſucht.

Das Röbeltransportgeſchäft

von Adolph Duysing
hält ſich bei vorkommenden An
zügen beſtens empfohlen.

2999990920090
der Provinz Ssaehsem.

Hausverkauf.
Mein

Markt Nr. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom I. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Straße 35.

Wwe. Kmalie Steckner.
2 gebr. deutſche Drehrollen

verkauft Auhalterſtrafze 12 in Male.

2 Morgen Zuckerrüben
zu verkaufen. Näheres

Neumearkt Nr. 51.
Ein eiſerner Ofen

zu verkaufen Schmaleſtraßze 5. I.

Ein Springbock
ſteht zur Benutzung.

Gaſthof zum Deutſchen Hof.
Ein möblirtes Zimmer und eine Woh

nung für eine einzelne Perſon ſind 80107 t

zu vermiethen und zu beziehen.
Nähere Auskunft ertheilt

Julius Trommer,
Unteraltenburg.

Gotthardtsstrasse [5
iſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

E. Sehönberger.,
Halleſche Straße Nr. 21 iſt vie

ParterreWohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Eine hertſchaftliche Wohnung

mit Gartenbenutzung, Karlitraßze 14, iſt zu
vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

Zu erfragen Karlſtraßze 20.
Eine kleine Erkerwohnung, für einzelne

Frau paſſend, zu vermiethen
Friedrichſtraſze Nr. 3.

Auch iſt daſelbſt ein trockener Keller ſo
fort zu vermiethen.

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen

Weißeufelſer Straſte 2, I.
Karlftrafze II iſt das Parterrelogis, beſt.

aus 2 St., 2 Kam., Küche und Zub,, nebſt
Vorgarten zu vermiethen und April 1896 zu
beziehen. Zu erfragen 1 Tr.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen.
Zu erfragen kleine Ritterſtraße 16.

Ein Logis, paſſend für einzelne Leute,
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.
(Preis 90 Mk.)

Clobigkaner Straße 3.

Ein Logis, 3 Stuben, 2 Kammern mit
allem Zubehör, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort beziehbar

Weißzeufelſer Straße 9.
Anſtändige Familien Wohnnng mit

Waſſerleitung per I. Januar 96 zu beziehen
Kossm ar 12.

Eine ParterreWohnung an ruhige Leute
zu vermiethen. Preis 50 Thlr. Zu erfragen

Seitenbentel 6, 1 Tr.
Freundliche Schlafſtelle

Halleſche Straße 8.

Schlafſtelle offenPachten Schmaleſtraße 14.

Sawwenbonhen, f. Praline

Gust. Sohn berger jun.

Visitenkarten,
elegant und billig, fertigt

V. Karkwus, Brühl 17.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ich krankheitshalber

T vorläufig mieht pätte.
Frau Mükler, kleine Sixtiſtraße 20

(früher Karlſtraße).

GeſchäftsEröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend die ergebenſte Anzeige,
daß ich mit heutigem Tage in meinem Hauſe
Prewsseratrasse Nr. 272 eine

Mehlhandlung
verbunden mit

Futterartikeln
eröffnet habe. Geſtützt auf langjährige Er
fahrung und Kenntniß in gleicher Branche,
wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, die mich
beehrende Kundſchaft nur mit guter, reeller
Waare zu bedienen und bitte, mein Unter
nehmen gütigſt zu unterſtützen.

Merſeburg, den 15. October 1895.
Hochachtungsvoll

Carl Tauch.
Herzlicher Dank.
Meine Kinder Hugo und Franziska litten

jahrelang an ſchwerer Augen Entzündung;
trotz aller ärztlicher Hülfe und Medikamente
trat keine Beſſerung ein, erſt als ich mich an
den homöopathiſchen Arzt, Herrn Dr.
ma ech. Volbeding in Düſſeldorf, Königs
allee 6, wandte, hatte ich die große Freude,
meine Kinder binnen 6 Wochen geſund zu
ſehen; hierfür Herrn Dr. Volbeding meinen
innigſten Dank.

Dinslaken, Duisburgerſtr. 63.
Frau Wilh. Melters.

Fuhren jeder Art
werden angenommen.
A. Duysing, Neumarkt 67.

Friſche Krammetsvögel,
friſche Kieler Sprotten,
friſchen geräucherten Aal

rvfet G. L. Zimmermann.

friſch eingetroffen,

2 Pfund 15 P.
arantirt gut kochende Hülſenfrüchte

Walther Rergmann,
J. J. Beerholdt's Vachf.

Prachtvolle KahnenMargarine, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte- franco Nachn.

Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen i. A. 32.

G. Grunemann,
Fälterſtraße 19,

bringt ſeine
Dampf-Bettfedern-

Reinigungs-Maschine
große Ritterſtrafze 19.

Pa. Magdeburger Sauerkraut

Diese ſeinen Thee's Mk. 2,50 bis Mk. 7,
per russ. Pfund v. 410 Gr. wnerreiehs
am Gesehmnaek u. Aronn e empfehlen
Eelim. Müekeothiew, r. Sehreibew,

Conditor. S
Rohlenkaſten,
Rohlenlöffel,
Ofenſchirme,
Ofenvorſetzer,
Fenergeräthſtänder

in größter Auswahl empfiehlt

August Perl,
Magazin für Haus n. Küchengeräthe,

Hntenplan Nr. 2.
geläufigen

Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen

durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
ginalUnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à I Mark.

Langenseheidte Verl.-Buchhälg.,
Berlin 8W 46, Hallesche Strasse f.

R Wie der Prospext durch Namens
angabe nachiveist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nieht mündlichen Unterricht be-
nuutaten, das Pwamen als Lehrer des Bngtt-
schen und Fr Js. ger Des

otenfuhrwerk.
Den geehrten Herrſchaften und Geſchäfts

leuten die ergebenſte Anzeige, daß ich von
dieſer Woche ab das

Botenfuhrwerk
nach Falle und nach Leipzig
unter Garantie pünkktlichſter Ausführung be
ſorgen werde. Bitte daher um geneigten Zu
ſpruch. Achtungsvoll
A. Duysinmg, Merſeburg.

Renmarkt Ur. 67.
Prima amerik. Petroleum

beſte Marke Kaiſeröl,

prima Salon Solaröl
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt

H. Elbe jun.,
Unteraltenburg Nr. I.

Robert Heyne's
KinderNährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Parni
Korgeor, Nenmarkt-Drogerie.
Die weltbekannteBerliner Nähmaschigenfadrit
N. Jacobsohbn, Berlip, Linienstr. 126, berühmt
durch langjährige Liefer. a. Lehrer

rmige deutſche Familien
Nähmaſchine, verbeſſerte

Conſtruction, zur
Schneiderei und Haus
S arbeit, elegant mit Ver
ſchlußkaſten, Fußbetrieb
für 50 Mk. vierw
Probezeit, 5 jährige
Garantie. Nichtecon
venirende Maſchinen
werden anſtandslos zu
rückgenommen. Maſchi
nen, die an Private,

Schneiderinnen und Beamte bereits geliefert,
können in Merſeburg und Umgegend beſichtigt
werden. Kataloge, Anerkennungsſchreiben
koſtenlos. Durch direkten Bezug
keine Agenten) die ungewöhnliche Billig
keit. W Alle Sorten ſchwere Schuhmacher
und Herrenſchneidermaſchinen, auch mit Ring
ſchiffchen, zu Fabrikpreiſen. Jdeal- Fahrräder
15 Kilo, Tangentſpeichen, prima Pneumatic,

Mk. 175, H. 17450.
Von der Reise

zurückgelehrt.
Dr. Weilnreieh,

in empfehlende Erinnerung. Kgl. Kreiswundarzt.



Vater Preis,

Ein Poſten 130 en breiter
S ſchwerer

Matratzen-Drelle
in wwi, roth, roth nud grau

geſtreiften Muſtern, in verſchie
denen Qnalitäten

das Meter v. 80 Pf. an.

I Vuto PDobbowin,

Rathenower
Brilllen und

Reparaturen ſchnell und billig.
Schriftliche Arbeiten,
als: Eingaben, Verunfungen, Reklamg
tionen 2e., fertigt

Wilhelm Drese,
grofze Ritterſtrafze 2.

Kindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sobönberger jun,

Wer
Husten Hat,

Jorsohleimt ober Heiseor iſt, gebr. nurdie unübertroffonen r u
wirkendenMalz Zwiebel- Bonbons

B. Musehe, Cöthen)die als ein Racaikal Arittei ärztlich warm em
dfohlen werden. Packete à 25 u. 0 Pfg. nur bei

Os en Leber Burgſtraße
Zur Herbſtpflanzung

empfehle die beſten vom pomologiſchen Verein
empfohlenen Obſtſorten in
Hochſtämmen, Zwerg- und Formobſt,

ſowie alle Sorten
Weinstöeke

zu billigſten Preiſen.

Carl Dhmmer,
Landſchaftsgärtuer,

Schmalestrasse 5.
Friſch geräucherte Heringe

von jetzt ab jeden Dienſtag und Freitag
von 5 Uhr abends an.

E.

iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel Ratten
und MKäuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich zu ſein.
Vackete 60 g. und T Mr.Osear Leewr“, Burgftraßze Nr. 16.

Korfs Kaſſerköl Lt.
Anerik. do. Lr. Ff,
Amerik. Petroleum Lir. 20 Vf,
Salon /Solaröl Ltr. 16 Pf,

bei 19 Str. frauco Haus.
Pehroleun, KltligtKapfeln

Ech. Klaus
S Commißbrot
ſtets vorräthig bei

Pincenez
rit W Schiller Markt 16.

welcher alle bes

S Prospeete

eine Filiale n
Es kommen in derſelben

preiſen zum Verkauf.

P. Pahst, Musikaltenhandlung,
LEIPZIG. Neumarkt 26, PFernspr. No. 2388,empfiehlt seine bedeutende

Musikalien Leihanstalt,
musikalischen Iätteratur

werden, zur getl. Benutzung.

Verzeichnisse über das Musikalien Lager
unbereohnet und portofrei.

Grosse Auswahl elegant gebund. Werke
aus den versehiedenen Volksausgaben.

Be Musikalien Ankauf coulanteste Bedingungen.

Böllherger Mehl-Nieclerlage!
Mit dem hentigen Tage eröffne

Schmaleſtraße Nr. 7
meiner Völlherger MehlNiederlage.

sseren Exrscheinungen er
sofort eingereiht

der Leinanstalt, sowie

unr prima Weizen nud Roggem-
mehle, ſowie sämnmntliehe Vatterartikel zu Mühlen-

Gut kochende Mülsenfrüehte ſind ſtets auf Lager.
Die ſür den täglichen Gebrauch erſorderlichen Materialwaaren,

ſowie Landbrot, Flaſchenbier und Cigarren halte beſtens empfohlen.
Merſeburg, den 16. October 1895.

Meinrich Katfhner,
Falle, Jacobſtr. 42,

Merſeburg. Schmaleſtr. 7.

iſt das anerkannt

Ueberall erhältlich.

beste Rimdernährmtttel-
Geh. Hofrath Profeſſor pr. R. Presenius ſagt Raffauf S vafermehl i

als ein aus einer guten Haferſorte hergeſtelltes, rationell bereitetes Präparat zu bezeichnen,
daß die dem Hafer eigenthümlichen Vorzüge mit hohem Nährſtoffgebalt verbindet.

Rhein Peäervenfa brilk Kafrauzf e Co., Rohe

Figuren ete.),

unter Leituug:

Wildhagen'sohbe

Halle g.Meneo Kurse:

2. Entwenrſem vom Kuanetgewerbltehem MHezsterm,
3. Moll radeFrau F. von Brameohitteeh,r e m n h

frauen-Industrie- und Kunstgewerbe-Schule,

1. Zelehnen wmeal Maler (Oel und Aqusrell nach der Natar (Blumen,

M ſprechen ſein.
c

Schwerhorigkeit,
s Gehörnben insbeſondere e und veraltete Fälle vom en

h Mittelohrkatarrh verbunden mit Ohrenſauſen e. werden ſchnell und dauernd
h geheilt durch den patentieten GehörBehandlungs Apparat (Bäh-Apparat).
Große Erſolge und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaftlichen Kreiſen. K. Jeder S

kann die Erfivdung ſehr leicht ganz ſeinem Leiden entſprechend ſelbſt an
wenden. Z. Zur näheren Auskunft ſowie praktiſchen Auweiſung wird
mein Vertreter Herr Lubszynski in Merſeburg am Mittwoch den 16. Oe

I tober er. im Hotel Palmbanm für alle Gehörleidende aus Stadt und Umgegend
von 9-2 und 3—6 Uhr Nachm. den Apparat ausſtellen und koſtenfrei zu

Julius Grobe, Saalſtraße 4. c
Heute Dienſtag

friſche hausſchlachtene

Wurſt.
Gustav a erClobigkauer Straße 5.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.5 Sohnlze, Lauchſtädter Str. 6.

e

e 2

bei uns Weh.

M. Steinbrück. Berlin S, Blücherſtr. 36. s
Von Montag den14. d. M. ab ſteht

ein großer Transport

däniſcher
Pferde

M bolbgenbeits bau

100 Stück diverſe

mit und ohne Kragen offerire
ich in Folge vortheilhaften Ein
eanfs für die Hälfte
des regnlären Werthes.

r

Sene Seenſtag

Schlachtefeſt.
Iulins Grobde, Saalſtr.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Restaurant Parkbad
Mittwoch von 5 Uhr ab

F. HSalzknochen mit Meerrettig.
ff. Gettlerſche Biere ff.

Lonis Hartung.

Sauer's Restaurant
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Zwei jugendliche
Arbeitsburſchen

ſuchen für ſofort

W. M. Wirth G Solnn
Mädchen, im Schneidern geübt,
finden dauernde Beſchäftigung

Burgſtraße 18, II.
2 Frauen zum Dreſchen

werden angenommen gr. Sixtiſtr. 15.

TüchtigeZSchnedb n öcflogsor

F verden ſofort eingeſtellt. [48170]Brückenban Dürrenberg.

Gin ehrhicher kräſtiger Luſhurſche

im Alter von 15 16 Jahren wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht Neunmarkt 65

Geſucht wird ſofort eine Arafuvaar anng
für den ganzen Tag

Karlftraßze 7, II.
Ein neuer nut in der „Reichskrone ab

handen gekommen. Man bittet, ſelbigen abzu

geben bei Herrn Ebeling, Saalſtraße.
Verlor n iſt am Sonntag auf dem Stadtt gottesacker eine zweireihige
Ksrallenkette. Gegen gute Belohnung ab
zugeben gr. Sixtiſtraße 7.

Ein junger Forterrier,
Rücken ganz weiß, Kopf ſchwarz und braun
gezeichnet, entlaufen.

Easthof zur grünen Limee,
Zwei Fünfmarkſtücke ſind am Montag

Vormittag von der Krautſtraße bis zur Poſt
von einem Kinde verloren worden. Der
ehrliche Finder wir gebeten, dieſelben gegen
Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ich fordere diejenige Perſon, welche beimVergnügen des Vereins Euterpia“ mein großes
karrirtes Taillentuch vielleicht aus Verſehen
mitgenommen hat, auf, mir daſſelbe zurück
zugeben, da mir zu Wiſſen gethan iſt, wo es
geblieben. Kreuzſüroſze 2, part.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 6. bis mit 12. October 1895,
Weizen, pr. 100 Kl.

ggen, do.
1160 bis 18, Mk.18/50 bis 12,60

Gerſte, do. I isHafer, do. 14 bis IS do. 15, vis 18, uLinſen, do. 30— bis IBohnen, do. 20 bis WKartoffeln, do. 50 bis 9
Rindfleiſch (von der Keule

pro Kilo 1,40 bis 1,30Vauchſeiſh pro Kilo J 20 bis 110

S do. 1 40 bis 1, /20 gSchöpſenfleiſch, do. 130 bis 120 n
Kalbſleiſch, do. 130 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 440 bisS pro 100 Kilo 450 bis 420
troh, do. bis 8/60 9Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 6. bis mit 12. October 1895

pro Stück 4,50 Mk. bis 10,50 Mk.

Hierzu eine Beilage.
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Bellage zu Nr, 226 des „Wetſebarger Correſhondent vom 15. October 1895.

Provinz und Umgegend.
4 Erfurt, 12. Ock. Dem hieſigen Krieger

verein 1870/71 hat der Kaiſer in Gewährung
einer an ihn ergangenen Bitte ein prächtiges Fahnen
band und einen werthvollen Fahnennagel geſpendet.

Magdeburg, 12. Oct. Die Proteſte der
Minderheit auf der letzten Hauptverſammlung des
Privatbeamten- Vereins gegen den beſchloſſenen
Bau eines Geſchäſtshaufes in Magdeburg ſind von
der preußiſchen Regierung zurückzewieſen worden.
Der Bau wird ſobald als möglich begonnen werden.

Wernigerode, 11. Oct. Der CEentralvor
ſtand des Harzklubs erläßt ſoeben in ſeinem Ver
einsblatt „Der Harz“ folgenden Aufruf: „Wie
den geehrten Mitgliedern unſeres Harzklubs hin
reichend bekannt ſein dürfte, iſt erſt vor wenigen
Wochen die Feldflur der Harzſtadt Oſterode
durch ein Sturm und Hagelwetter in furchtbarer
Weiſe heimgeſucht worden. Kaum iſt man dort
einigermaßen zur Beſinnung gekommen, ſo hat
Freitag den 6. vorigen Monats ein gewaltiger
Brand faſt den ganzen nach dem Bahnhofe zu
belegenen Stadttheil vernichtet. 46 Wohnhäuſer
und noch mehr Nebengebäude ſind ein Raub der
Flammen geworden. Die arme Bevölkerung der
„Marienvorſtadt“ und der angrenzenden Straßen
befindet ſich zum großen Theile in derſchrecklichſten
Noth. Jn dieſer traurigen, bedauernswürdigen
Lage wendet ſich die ſtädtiſche Verwaltung zu
Oſterode hilfeſuchend auch an uns, an den Harzklub.
Dürfen wir hier dieſe Hilfe verſagen, wir, deren
ganzes Arbeiten darauf hinausläuft, möglichſt viel
Gutes im Harz zu ſchaffen Nein, das dürfen, das
können wir nicht. Und in Berückſichtigung dieſer
unſerer Pflicht, auch hier unterſtützend vor
gehen zu müſſen, erlauben wir uns, an alle
Zweigvereine des Harzklubs, an deren geehrte Mit
glieder und an unſere Gönner die innigſte Bitte zu
richten, Oſterode durch Gaben helfen zu
wollen. Die von den Zweigvereinen geſammelten
Beträge bitten wir an unſern Schatzmeiſter, Herrn
Kämmerer Hertzer in Wernigerode, mit dem
Namensverzeichniß der gütigen Geber überſenden zu
wollen, der dieſe der Kämmereikaſſe zu Oſterode a. H.
überweiſen wird, worauf dann im „Harz“ öffentlich
Quittung erfolgt.

Am Mittwoch Vormittag ging der Domänen
pächter Oberamtmann Lehmann aus Elbingen
über eine auf dem Vorwerk Paterhf bei Giebolds
hauſen befindliche Dampfdreſchmaſchine. Kaum hatte
derſelbe einige Schritte gethan, als er auch ſchon in
die Trömmel der Maſchiſe gerieth und gräßlich
verſtümmelt wurde. Der echte Unterſchenkel wurde
total abgeriſſen und lag uesſt den Bekleidungsſtücken
unter Maſchine, während der Oberſchenkel völlig
gequetſcht worden iſt Nach Verlauf von 3 Minuten
war der Unglückliche infolge Verblutung eine Leiche.

Jn Roßlau hat die Fleiſcherinnung, zu der
acht Meiſter gehören, die Preiſe für Schweinefleiſch
und Wurſt wiederum herabgeſetzt, und zwar
das Fleiſch von 60 auf 50 Pf. und die Wurſt auch
um 10 Pf. das Pfund.

Lsoeglnachrichten.
Merſeburg, den 15. October 1895.

Vor dem Sixtithore ſcheute geſtern früh das
Pferd eines leichten zweirädrigen Gefährts und
drängte daſſelbe ſo weit zur Seite, daß die
Deichſelgabel an die Heberer'ſche Gartenmauer ſtieß
und hierbei zerbrach.

Ein ſtarkes Sinken des Petroleum
preiſes iſt ſeit einigen Tagen eingetreten. Vor
Kurzem hat man noch Abſchlüſſe mit 17 Mk. für
den Centner gemacht, und heute ſteht der Preis für
den Centner auf 10,50 Mk. Es dürfte dies darin
ſeinen Grund haben, daß der beabſichtigte Petroleum

ring alſo nicht zu Stande gekommmen iſt.
Wie im vorjährigen, ſo ſollen auch in dieſem

Herbſt die Hamſter ihre Baue bis zu einer Tiefe
von 3,50 Meter ins Erdreich verlegt haben, ein
Umſtand, der nach der Annahme ländlicher Wetter
propheten wiederum auf Eintreten eines ſtrengen
Winters ſchließen laſſen ſoll.

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß verlieren
die im Jahre 1892 ausgeſtellten Quittungs
karten der Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung mit Ende dieſes Jahres ihre Gültigkeit.
Es iſt daher Jedem zu rathen, ſeine im Jahre 1892
ausgeſtellte Quittungskarte möglichſt bald, mindeſtens
aber vor Schluß dieſes Jahres, auch dann umzu
tauſchen, wenn die Karte noch nicht voll beklebt ſein
ſollte. Des Ferneren iſt Denjenigen zu empfehlen,
die noch im Beſitze einer im Jahre 1891 ausge
ſtellten Karte ſich befinden, für dieſelbe ſchleunigſt
die Anerkennung der fortdauernden Gültigkeit zu
beantragen.

Die betrügeriſche Benachtheiligung
der Jnvaliditäts- und Altersverſiche-
rungs- Anſtalten wird neuerdings von den Ge
richten ſehr ſcharf geahndet. So wurde dieſer Tage
von dem Schwurgericht zu Hannover ein Arbeitgeber
zu anderthalb Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt
verurtheilt, weil er auf einer Quittungskarte die
Nummer 2 in eine 3 verwandelt hatte, um die
Unterlaſſung der ihm obliegenden Verwendung der
erforderlichen Beitragsmarken zu verdecken.

Die Bedeutung der Krähen und
Stagre für die Landwirthſchaft ſoll ziffermäßig
feſtgeſtellt werden. Die Mitglieder der landwirth
ſchaftlichen Vereine, welche die Jagd ausüben, ſind
von Berlin aus aufgefordert worden, Krähen und
Staare zu ſchießen, um die Thiere nach Charlotten
berg an Dr. Rörig zu ſenden. Dieſer wird die
Magen unterſucheu, um feſtzuſtellen, welche Nahrung
die Vögel zu ſich nehmen, um auf dieſe Weiſe die
Frage ihrer Schädlichkeit oder Nützlichkeit zu löſen.

Bei zerriſſenen Geldſcheinen kann
nach der allgemeinen Anſicht des Publikums
derjenige Erſatz verlaugen, der die Nummer des
Scheines beſitzt, dies iſt keineswegs der Fall, da
nach dem Bankhausgeſetz vom 15. März 1875 nur
dann Erſatz zu leiſten iſt, wenn der Jnhaber
entweder einen Theil präſentirt, der größer iſt als
die halbe Note, oder den Nachweis führen kann,
daß der Reſt der Note, von der nur die Hälfte
oder einen geringen Theil beſitzt, vernichtet ſei.

Bezüglich der Erſtattung von Eiſen
bahnfahrgeldern wird jetzt auf allen deutſchen
Bahnen ganz gleichmäßig und einheitlich verfahren.
Eine Erſtattung von Fahrgeld findet im Falle
nachgewieſener Nichtausnutzung der Fahrkarte
nunmehr ſtets ſtatt. Das fehlende Coupirungs
zeichen gilt nicht immer als Beweis, ſondern der
Nachweis der Nichtausnutzung muß durch eine
auf der Karte ſelbſt ertheilte Beſcheinigung des
Stationsbeamten derjenigen Station, auf der die
Reiſe unterbrochen bezw. von welcher ſie fortgeſetzt
wurde, erbracht werden. Die Fahrkarte iſt dann
an die Direction derjenigen Station, wo ſie gelöſt
wurde, unter Anzeige des Grundes der Nichtaus
nutzung und Bezeichnung der Adreſſe zu ſenden.
Von dort aus wird dann die Rückerſtattung des
zu viel bezahlten Fahrgeldes abzüglich etwaiger
Portokoſten bewerkſtelligt,

Zum Kapitel der Uebertreibung bei
den Abiturienten Commerſen. Jn der
„Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir: „Auf unſeren höheren
Lehranſtalten herrſcht ſeit einigen Jahren ein Miß
brauch, daß die nach dem Abiturienten-Examen und
der Abſchlußprüfung ſtattftndenden Feſtlichkeiten und
Abſchiedscommerſe eine ganz ungehörige Ausdehnung
finden. Es werden oft 50-—60 Gäſte eingeladen,
Freunde, Verbindungsſtudenten, frühere Mitſchüler
und Gymnaſiaſten der oberen Klaſſen. Dem ent
ſprechend ſind die Koſten dieſer feſtlichen Gelage zu
einer für viele Familien recht läſtigen Höhe ange
wachſen, während es als Ehrenpunkt angeſehen wird,
ſich ihnen nicht zu entziehen. Die Folge iſt, daß
bei den Gaſtwirthen oft nicht unerhebliche Schulden
gemacht werden; die jungen Leute haben bereits Kneip
ſchulden, ehe ſie immatrikulirt ſind. So hat kürzlich ein
Berliner Reſtaurateur die Hilfe eines Gymnaſial
direckors in Anſpruch nehmen wollen, um die
Adreſſen der jetzt in alle Welt zerſtreuten ehemaligen
Abiturienten der Anſtalt zu erfahren, die bei ihrem
Abſchiedscommerſe über 100 Mark Schulden bei
ihm zurückgelaſſen haben. Aus dieſem Grunde hat
der Director des Sophiengymnaſius in Berlin,
Prof. Dielitz, an die Angehbrigen der Schüler

dieſer Anſtalt die Mittheilung gerichtet, daß dieſe
übertriebene Ausdehnung der Abſchiedscommerſe von
dem geſamten Lehrercolleginm entſchieden ge
mißvilligt“ witd, daß die Eltern um ihre Mit-
wirkung. zur Unterdrückung dieſer Unſitte gebeten
werden und den noch auf der Schule befindlichen
Gymnaſiaſten die Theilnahme bei Strafe der Ent
laſſung verboten wird.

Wer iſt Fabrikant, und wer iſt als
Handwerker zu betrachten? Dieſe Frage,
welche bisher ſowohl den Gerichten als auch den
Laien viel Kopfzerbrechen verurſacht hat, wurde end
lich vom Reichsgericht beantwortet. Bis jetzt
wurde eine Arbeitsſtätte, in der 10 Arbeiter
und mehr beſchäftigt ſind, als Fabrik betrachtet, und
danach wurden die Beſtimmungen des UnfallVer
ſicherungsgeſetzes zur Anwendung gebracht. Wie
jedes praktiſche Beiſpiel lehrt, iſt dieſe Anſicht abſolut
falſch, da die Anzahl der Arbeiter immer noch nicht
auf einen Fabrikbetrieb ſchließen läßt. Auch die
Auffaſſung, für fabrikmäßige Arbeit die Benutzung
der Maſchine als entſcheidendes oder nur mitent
ſcheidendes Kriterium hinzuſtellen, iſt nicht ſtichhaltig,
da niemals die Grenze zwiſchen Maſchine und
Werkzeug feſtgeſtellt werden kann und ſelbſt die

Einfügung des Motors in den Betrieb nicht für
das Endreſultat, das Fabrikat, maßgebend iſt. Das
Reichsgericht hat daher einen anderen Grundſatz
feſtgeſtellt, und dieſer iſt die Arbeitstheilung. Ab
beitet der produzirende Arbeiter allein an der Fertig
ſtellung des Werkes, ſo iſt „Handwerk“ vorliegend.
Arbeiten jedoch verſchiedene Arbeiter zur Fertig
ſtellung jeder nur an einem Theile des Fabrikats

ſo iſt das eine „Fabrikthätigkeit“. Nach dieſem
Grundſatze iſt die Entſcheidung in jedem Spezialfalle
ſelbſt dem Laien leicht.

(Eingeſandt.) Wenn man auf Reiſen geht,
vergeſſe man nicht den Hausſchlüſſel mitzunehmen.
Dieſe Nachläſſigkeit rächte ſich in recht empfindlicher
Weiſe in der Nacht vom 12, zum 13. d. M. in
der gr. Sixtiſtraße hier, woſelbſt ein Bewohner des
Hauſes Nr. 17 gegen 12 Uhr nachts nach Hauſe
kam und die Thür verſchloſſen fand. Durch ein
lang anhaltendes donnerähnliches Getöſe, das eine
volle halbe Stunde dauerte und die Nachbarn nicht
zur Ruhe kommen ließ, wurde endlich die Oeffnung
der Hausthür durch ein mildthätiges Herz herbei
geführt. Als Gegenſtück hierzu muß noch hervor
gehoben werden, daß, wenn nur der geringſte Wort
wechſel vor der Schuhmacherherberge entſteht, im
Nu alle Fenſter und Thüren auffliegen. F.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Rockendorf, 12. Oct. Unvorſichtiges Um

gehen mit Schußwaffen hat ſchon manchen Unfall
verurſacht. Der Dienſtknecht Herzau erhielt geſtern
den Auftrag, ein altes Terzerol zu entladen. Der
Knecht war dabei ſo unvorſichtig, daß ihm der
Schuß durch die linke Hand ging. Bei der Schwere
der Verletzung mußte der junge Mann, wie man
der Hall. Ztg. berichtet, in die königliche Klink in
Halle aufgenommen werden.

Neumark, 12. Oct. Unſerm Herrn Paſtor
Starke, Sup. a. D., welcher mit dem 1. Nov.
in den wohlverdienten Ruheſtand tritt, iſt von Sr.
Maj. dem Kaiſer der Rothe Adler-Orden IV.
Klaſſe verliehen worden. Derſelbe wurde ihm
in ſeiner Wohnung im Beiſein des Gemeinde Kirchen

raths durch den Herrn Superintendent Möller
aus Mücheln überreicht.

s Lützen, 13. Oct. Vorgeſtern waren die
Herren Oberlandgerichts- Präſident Werner Naum
burg, Geh. Oberbaurath Nath Berlin in dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und die
Bauinſpectoren Matz und Horn aus Merſeburg
zwecks Beſichtigung des ſiskaliſchen Gerichtsgebäudes
hier anweſend. Das alte Gebäude iſt ſehr baufällig
und ſoll deshalb, wie die Hall. Ztg. meldet, nieder
geriſſen, die Dienſträume des Amtsgerichts jedoch
in v der Stadt gehörige alte Schloß verlegt
werden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 15. Oetober 1870
zu ſpäter Nachtzeit kapitulirte die Feſtung Soiſſons. Der
tapfere Commandeur Oberſtlieutenant de Noué hatte die
Uebergabe ſolange als möglich abgelehnt; erſt als die von
der deutſchen Artillerie in den Befeſtigungswerken gemachte
Breſche ſo groß war, daß die Feſtung mit Sicherheit nun
den Sturm erwarten konnte, erfolgte die Uebergabe. Dieſe
war für die Communikation der Maasarmee ſehr wichtig
denn in die Feſtung Soiſſons mündet die Eiſenbahn
MezièresLaon Paris. Durch den Fall von Soiſſons war
wieder ein Transporthemmniß beſeitigt und die Verbindung
mit Paris erleichtert.

Vermiſchtes.
In Folge falſcher Weichenſtell ung) entgleiſte

am Freitag auf dem Bahnhofe Kandrzin der vber
ſchleſichen Eiſenbahn der nach Neiße abgelaſſene Güterzug,
Die Locomotive bohrte ſich tief in das Erdreich ein, die
folgenden Wagen wurden faſt ſämmtlich zertrümmert. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Ein Bremſer wurde ſchwer
ein anderer Beamter leicht verletzt.

Unter den Trümmern der eingeſtürzten
Bocholter Spinnerei) liegen, wie die „Kölniſche Volks
ztg.“ meldet, nach zuverläſſigen Ermittelungen noch 14
Todte. Es ſind im Ganzen alſo 25 Perſonen ums Leben
gekommen und 9 ſchwer verletzt worden. Die Aufräumungs
arbeiten ſind äußerſt ſchwierig und ſchreiten nur ſehr lang
ſam fort. Wie der „Kölniſchen Volkszeitung“ gemeldet
wird, wurden in Bocholt der Spinnereibeſitzer Beckmann,
der r der Fabrik und der Bauunternehmer Hülskamp
verhaftet.

(Zwei Schiffe auf Grund gefahren.) Dit
Fregatte „Victor Emanuel“ iſt, wie aus Rom gemelde
wird, in der Nähe der Felſen von Caprera auf Grund
gelaufen. Die „Europa“, die zur Rettung der Fregatte
abging, iſt ebenfalls feſtgefahren. Beide Schiffe ſind ſtark
beſchädigt, befinden ſich jedoch außer Gefahr.

(Zum Attentatin Mühlhauſen.) Die Behauptung,
daß die ſcheußliche That des Sozialdemokraten Meyer, von
der wir jüngſt berichteten, nicht die That eines Einzelnen
war, tritt vielfach auf. Man erzählt ſich, wie die „Straßb.
Poſt“ meldet, unter anderem, daß Arbeiter aus AltThann
dort bereits am Sonnabend vorausgeſagt haben, Fabrikant
Schwartz werde ermordet werden. Daß eine Verſchwörung
beſtanden habe, nimmt man allgemein als feſtſtehend an.
Man erzählt, daß dies aus den halb wirren Reden des
Mörders, die er im Hoſpital auf ſeinem Schmerzenslager
ausgeſtoßen habe, hervorgegangen ſei. Als er gefragt worden,
warum er denn die ſcheußliche That begangen habe, ſoll er
gegantwortet haben „Wegen der anderen“, Als man dann



weiter gefragt habe: „Wo ſind dentt die anderen habe er
geantwortet: „Bei den anderen“. Daß noch andere Fabrikanten
bedroht werden, ſcheint ebenfalls feſtzuſtehen; von mehreren
namhäft gemachten Perſonen wird dies geſagt. Es ſollen
an verſchiedenen Stellen geſchriebene Plakate an den
Straßenecken aufgefunden worden ſein, auf denen die Worte
ſtanden: „Jetzt kommt die Reihe an Kuneyl!“ Herr Kuneyl
iſt einer der Chefs des Hauſes HeilmannKöchlinKuneyl,
ebenfalls einer Wollſpinnerei.

(Dummer Selbſtmord.) Jn Toulon erſchoß
ſich der zweite Offizier des Torpedo Abiſos „Leger“, der
23jährige Pierre Parrot. Aus Verzweiflung über die
Untreue ſeiner Geliebten, einer Tingeltangel- Sängerin

(Jkalieniſche Briganten.) Aus der Umgegend
von Palermo werden wieder drei neue Ueberfälle durch
Briganten auf der Landſtraße und in den Häuſern gemeldet.
Jn zwei Fällen erbeuteten die Briganten bedeutende
Summen, im dritten ermordeten ſie einen Gutsbeſitzer. Die
Unſicherheit in Sicilien nimmt mit jedem Tage zu, und
niemals gelingt der Polizei die Ermittelung der Verbrecher.
Die Landleute wagen es noch kaum, ohne Bedeckung vom
Verkauf ihrer Produkte nach Hauſe zurückzukehren, aus
Furcht, um den Erlös ihrer Waaren beraubt zu werden.

(Begnadigt nach zehnjähriger Gefängniß
haft) wurde dieſer Tage ein Jnſaſſe des Gefängniſſes in
Hannover. Derſelbe hatte als Student mit ſeiner Flinte
auf ſeinen Vater, der die Mutter des Unglücklichen in
brutaler Weiſe mißhandelte, geſchoſſen und ihn dann durch
Meſſerſtiche vollends getödtet. Er war vom Schwurgericht
ſeinerzeit zum Tode verurtheilt und zu lebenslänglichem
Gefängniß begnadigt und hat ſich im Gefängniß durch ſein
freundliches und ordentliches Weſen die Anerkennung
ſämmtlicher Beamten erworben.

Ein Privatdozent als Hochſtapler.) Der
Privatdozent von Ganting in Berlin, der mittelſt eines
geſtohlenen Univerſitätsſtiegels der Berner Hochſchule
gewerbsmäßig falſche Doktordiplome anfertigte, wurde vor
einiger Zeit hierfür mit Gefängniß beſtraft. Nach einem
neuerdings nach Bern gelangten amtlichen Bericht ſoll
Ganting, der in letzter Zeit in Süddeutſchland ſich herum
treibt, neuerdings wieder gefälſchte Doctordiplome fabriziren.
Seine Hauptabnehmer und Kunden ſind Engländer.

(Die erſte Studentin in Berlin.) Kürzlich
wurde berichtet, daß eine Studentin jetzt ein Anſpruch
erhebt, an der Berliner Univerſität rite immatrikulirt zu
werden. Es iſt die Tochter des Paſtors Ziegler in Liegnitz,
die Enkelin des frühreren Gymnaſialdirectors Dr. Kämpf
in Landsberg a. W. Frl. Ziegler hat bekanntlich unlängſt
in Sigmaringen das Abiturientenexamen gemacht.

Die Preſſe hat eine Zukunft), an die bisher
unſere kühnſten Geiſter nicht gedacht haben. Ein Madrider
Blatt hat ein überwältigend ſinnreiches Mittel zum
Abonnentenfang gefunden es wird nämlich nicht mehr auf
Papier, ſondern auf Leinwand gedruckt, und das hat eine
tiefe Bedeutung. Die Druckfarbe iſt eine ganz beſondere
Miſchung die Miſchung iſt Redactionsgeheimniß die
ſich, wenn man den Stoff reichlich mit Waſſer begießt, leicht
abwaſchen läßt, ſo daß der „freundliche Leſer“ ſeine
Zeitung nach dem Leſen nur in ein mit Waſſer gefülltes
Waſchbecken zu legen braucht, um ſich bald darauf im
Beſitze eines blüthenweißen Taſchentuches zu befinden.

(Die Nebenproduction der Steinkohle.)
Welche wichtige Rolle die Steinkohle in der Culturent
wickelung ſpielt, iſt allgemein bekannt. Ein Jeder weiß,
daß wir den ſchwarzen Diamanten heutzutage noch immer
den größten Theil unſerer Wärme, Kraft und Beleuchtung
verdanken, ebenſo daß aus ihnen weitere Nebenproducte
gewonnen werden, aber die Vielſeitigkeit dieſer Letzteren iſt
meiſtens nur Fachleuten bekannt, und darum dürfte die
nachſtehende Mittheilung des Patent und techniſchen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz gewiß von Intereſſe ſein:
Aus 1000 Kilogramm gewöhnlicher Gaskohle können außer
Gas noch folgende Produete gewonnen werden 750 Kilogramm
Coats, 80 Liter Ammoniacwaſſer und 65 Kilogramm
Steinkohlentheer. Durch Deſtillation des Letztgenannten
werden erhalten: 31,5 Kilogramm Pech, 7,5 Kilogramm
Creoſot, 6,5 Kilogramm ſchwere Mineralöke, 42 Kilogramm
NaphthaGelb, 2,9 Kilogramm Naphthalin, 2,2 Kilogramm
Naphthol, 1,1 Kilogramm Naphtha ſolvent, 0,6 Kilogramm
Phenol, 0,5 Kilogramm Aurin, 0,5 Kilogramm Benzin, 0,5
Kilogramm Anilin, 0,33 Kilogramm Tolidin, 0,22 Kilogramm
Anthracen und 0,4 Kilogramm Toluol. Aus Toluol wird
wiederum die Subſtanz Saccharin gewonnen, welches die
530 fache Süſſigkeit des beſten Rohrzuckers enthält und
wovon 1 Theil genügt, um 1000 Theilen Waſſer einen
ziemlich ſüßen Geſchmack zu geben.

(Ein Taucher) der engliſchen Kriegsflotte gab kürzlich
einem Londoner Berichterſtatter über ſeine Thätigkeit
in den Meerestiefen folgende Aufſchlüſſe: „Sie wiſſen
wohl, daß jedes Schiff der Marine ſeine eigenen Taucher
hat; ein Flaggſchiff beſitzt ſechs Taucher, gewöhnliche Panzer
und Kreuzer nur zwei, einen zum Tauchen, und den anderen,
um das Pumpwerk zu verſorgen. Der Poſten iſt eine Art
Beförderung, denn Jeder von uns erhält einen Penny pro
Tag mehr, ſowie eine beſondere ſtündliche Vergütigung bei
Taucherarbeiten, entſprechend der Fadentiefe des Waſſers.
Zum Beiſpiel, wenn wir in 1--5 Faden tiefem Waſſer zu
arbeiten haben, erhalten wir 1 s. 6 d. pro Stunde, bei
5 19 Faden 2 8., 18--25 Faden 4 und bei 25-28 Faden
6 für die erſte Stunde und 4 s für die dann noch ver
bleibende Zeit. Warum jedes Schiff einen Taucher hat
Nun, an Beſchäftigung fehlt es nicht; da iſt ein Torpedo
bei Uebungen geſunken oder ein Anker verloren gegangen,
etwas über Bord geſpült worden oder es iſt eine Platte am
Schiſſe zerſprungen und der Fehler muß unterſucht und
ausgebeſſert werden u. ſ. w. Oft verlangen auch Kauffahrtei
ſchiſſe unſere Dienſte. Es iſt uns erlaubt, für andere
Schiffe zu tauchen doch müſſen wir bei derartigen
außerdienſtlichen Arbeiten 1 Guince an die Admrralität
r als Leihgebühr für unſere Taucherrüſtung. Da
erartige Geſchäfte es handelt ſich meiſt um verſunkene

und ſchwer wieder auffindbare Werthgegenſtände
gefährlicher Natur ſind, ſo machen wir natürlich unſere
eigenen Preiſe und bekommen faſt immer, was wir verlangen.
Einmal verdiente ich in ein und einer halben Stunde
50 Pfund (1000 Mk.) Man hatte mich gedungen, um zwei
Kiſten, jede 29 999 Dolars enthaltend, aus der See herauf
zubringen, welche über Bord gefallen waren und nun 15
Faden tief auf dem Boden des Meeres lagen. Man hätte
ebenſo gut eine Nadel in einem Heuſchober ſuchen können.
Doch ich beſchloß, die Sache zu verſuchen; ich glaubte, 50
Pfund wären nicht zu viel dafür. Jch erhielt auch meinen
Preis bewilligt, borgte den Apparat, ſprang über Bord und
kam genau bei den geſuchten Kiſten auf dem Grund. Das
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heißt Glück, nicht? In einer Stunde hatte ich die 39 998
Dollars heraufgebracht und in einer weiteren halben Stunde
waren 50 Pfund Sterling in meiner Taſche! Einmal hatte
ich im Kanal ein böſes Erlebniß. Unſer Schiff ein großer
Panzer, war den Kanal hinunter geſchickt worden, um ſich
mit dem Manöver Geſchwader zu vereinigen. Vor Dover
ankerten wir aus irgend einem Grunde. Jn der Nacht
wurden wir durch den Ruf geweckt: „Schiff auf Grund, alle
Mann auf Deck!“ Wir taumelten hinauf, der Wind blies
mit vollen Stößen und das Schiff ſchwankte auf dem Riff
hin und her. Es gelang uns nach vieler Mühe, es freizu
machen, doch ging dabei einer unſerer Anker verloren. Am
nächſten Morgen galt es, dieſen wieder zu finden. Mein
Kamerad und ich entdeckten ihn auch endlich, ich gehe über
Bord, um ihn heraufzuholen und bitte, unten angekommen,
um ein Seil, um ihn anzubinden und hinaufziehen zu
laſſen. Während ich damit beſchäftigt war, fährt einer der
großen Calaisdampfer gerade über die Stelle, wo ich mich
befinde. Die dadurch verurſachte Strömung war zu viel
für meine Kräfte. Jch werde durch den Druck von meinem
Halt weg und zur Seite geſchleudert. Einige Minuten
ſchwanke ich halt und hilflos auf dem Meeresgrunde
herum, dann werde ich zur Oberfläche hinaufgeriſſen. Mein
Kamerad, der durch das Schwanken und das plötzliche
Schlaffwerden des Taues den Vorgang errathen hat, ſieht
mich glücklicherweiſe halb leblos auf den Wellen treiben und
fiſcht mich auf. Mehr todt als lebend werde ich zum Schiff
zurückgebracht. Jch hatte keinen Schaden erlitten, doch ich
brauchte acht Tage, um meine Kräfte wieder zu erlangen
und das Brauſen in den Ohren zu verlierxen.“

(Die Nahrung des Herings.) So zahlloſe
Heringe auch täglich verzehrt werden, und ſo überaus beliebt
und wichtig der Genuß dieſes unſcheinbaren Fiſches iſt, ſo
fällt es doch gewiß ſelten jemandem ein, danach zu fragen,
wovon der Hering ſich ernährt und woraus das ſchmackhafte
Fleiſch ſich bildet. Intereſſant dürfte es daher ſein, was
Dr. Moebius, Profeſſor der Zoologie in Kiel, darüber
mittheilt, und dürften dieſe Mittheilungen die Appetitlichkeit
unſeres Herings noch erhöhen. Nach den Beobachtungen
des genannten bedeutenden Gelehrten ernährt ſich der Hering
von winzig kleinen Krebschen, wie ſie in ungeheueren
Maſſen die Oſtſee erfüllen unb die zur Ordnung der Spalt
füßler (Kapopeden) gehören. Jn dem Magen eines großen
Herings, der voll mit Temorabrei angefüllt war, betrug
die Zahl der verſchluckten Krebschen nach einer ſicheren
Zählung 60 895 Stück. Ein kleinerer hatte 19170 Stück
im Magen. Drei Wochen hindurch wurden in der Kieler
Bucht gegen 240000 Heringe gefangen. Fraß jeder von
dieſen täglich nur 10000 Spaltfüßler, was gewiß niedrig
angeſchlagen iſt, ſo wurden an einem Tage 240 Millionen
verzehrt und lin den drei Wochen 43200 Millionen Stück.
Dieſe Mittheilungen gewähren einen intereſſanten Einblick
an den Reichthum und das Leben der uns umgebenden Natur

(Siebenundzwanzig Walfiſche aufden Strand
geworfen.) Eine glückliche Entdeckung haben am Morgen
des 4, Juli d. J. zwei Maoris gemacht. Außerhalb der
Nordſpiße des Hafens von Kaipara NeuSeeland, fanden
ſie innerhalb eines Radius von wenigen Meilen 27 Sperm
wale am Strande. Es heißt, daß die Thiere um die Zeit,
da ſie ihre Jungen gebären, nach den höheren Breiten, in
wärmeres Waſſer hinziehen, und nimmt man an, daß die
Thiere in der Bucht gegen ſchweren Sturm Schutz ſuchten
und bei der Ebbe auf Grund geriethen. Die Firma
Alliſon in Aukland hat es unternommen, den Thran
aus den Kadavern auszuſieden, wiewohl ihre Ein
richtungen gegenüber dieſem embarras de richesse
ſich als etwas unzureichend erwieſen. Ein Herr, der
einige Tage nach dieſer Entdeckung am Strande entlang
ritt, hatte das Glück, ein großes Stück Ambra zu finden,
deſſen Werth auf 60000 Mk. geſchätzt wird. Das Ereigniß
hat natürlich eine große Menge SGlücksjäger herangelockt,
die nun eifrigſt nach weiterem Auswurf dieſer koſtbaren
Maſſe ſuchen. Man bereitet bekanntlich aus Ambra eine
wohlriechende Eſſenz, die in der Parfümerie Verwendung
findet. Ein Kilo echte Ambra koſtet 6--7000 Mark.

(Moderne Jugend.) Die kleine Ella: „Du,
Paula, ich kann ſchon Migräne haben Die kleine Paula:
„Oh, ich kann ſchon in Ohnmacht fallen

(Meggendorfers Humr. Bl.)

Haus d Landwirthſchaft.
F. Tiſchmeſſer in gutem Zuſtande zu erhalten,

iſt eine immerwährende Sorge der meiſten Hausfrauen,
und doch iſt dieſelbe ſo leicht zu beſeitigen; die Meſſer
müſſen nur richtig behandelt werden. Vor allen Dingen
dürfen ſie überhaupt nicht und ganz beſonders nicht in
heißem Waſſer gewaſchen werden; das verdirbt den Griff,
löſt die Klinge aus demſelben, giebt letzterer ein ſchlechtes
Anſehen und verurſacht, daß ſie nach jedesmaligem Schleifen
bald wieder ſtumpf wird. Wer ſeine Meſſer lange gut und
anſehnlich erhalten möchte, der reibe oder laſſe ſte bald nach
jedesmaligem Gebrauche mit trockenem Papier erſt abreiben
und dann putzen, zum Schluß mit einem Putzleder abreiben,
benutzt man dann hin und wieder den Schärfer, ſo behalten
die Meſſer immer ein neues Ausſehen, und der Stahl
erhält einen ſilberweißen Schein. Das Brotmeſſer ſollte
P nach Gebrauch immer mit dem Leder abgerieben
werden.
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Unterrichts weſen.

Kunſtgewerblicher Zeichenunterricht. Laut
Unterrichtsplan der Wildhagen' ſchen Frauen
Jnduſtrie- u. Kunſtgewerbeſchule in Halle,
Vorſteherin Frau Eliſe GehrtsWildhagen, beginnen
jetzt wieder neue Kurſe im Zeichnen und Malen, Entwerfen
von kunſtgewerblichen Muſtern und in Holzbrandmalerei.
und zwar unter der bewährten Leitung der Frau
M. von Brauchitſch; dieſe Unterrichtsabtheilung war letzthin
durch das Ableben des Herrn Gehrts in Wegfall gekommen.
Herr RegierungsPräſident a. D. von Dieſt in Merſeburg
iſt erbötig auf Wunſch Auskunft zu ertheilen

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Le Petit Journal Vranmzniüs, Halbmonats

ſchrift, dem Studium der franzöſiſchen und deutſchen Sprache
beſtimmt, erſcheint am 1. und 15. jeden Monats.
Abonnementspreis: Mk. 2,50 per Jahr unter Kreuzband
Mk. 3, (Verlag von Rudolf Uhlig in Leipzig.) Dieſes
Blättchen wird allen denen, die im Studium der einen oder
anderen Sprache etwas vorgerückt ſind und ihre Kenntniſſe
zu erweitern ſuchen, ausgezeichnete Dienſte leiſten. Es
verbindet das Nützliche mit dem Angenehmen, dem Lernenden

dein Drug und Beriag pong Th. Rö

ſeine Arbeit erleichternd, da es das ſo zeitraubende Nach
ſuchen in den Wortbüchern beſeitigt, bietet es ihm zu gleicher
Zeit einen ſorgfältig auserwählten Leſeſtoff mit guter
Ueberſetzung. Wir empfehlen allen unſeren Leſern, welche
ſich mit Sprachſtudien befaſſen, von der Verlagshandlung
Rudolf Uhlig, Leipzig, eine Probenummer zu verlangen, die
ihnen gratis und franko zukommen wird.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 14. Oct. (H. T.-B.) Aus
Straßburg wird gemeldet: Der Kaiſer
erließ aus Hubertssſtock an den Statt-
halter von Eiſaß Lothringen folgendes
Telegramm Jch erfahre ſoeben aus den
Zeitungen die Kunde von dem abſchen
lichen Morde des Fabrikherrn Schwartz
ies Mülhanſen. Bitte Euer Durchlaucht
ies zueittem nud der Kaiſerin Namen unſer
intzigſtes Beileid der unglücklichen Wittwe
auszudrücken. Wieder ein Opfer mehr
der von Sozialiſten angefachten Revoltzeti
onsbewegung. Wenn unſer Volk ſich doch

ermannte! Wilhelm.Berlin, 14. Octbr. (H. T-B.) Der Kaiſer
hat geſtern in Hubertusſtock den ruſſiſchen Miniſter
des Aeußeren, Fürſten Lobanow, emmpfangen. Gegen
10 Uhr vormittags traf vorher der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe in Hubertusſtock ein, mit welchem
der Kaiſer über eine Stunde allein conferirte. Um
11 Uhr langte Fürſt Lobanow, begleitet vom Flügel
adjutanten v. Arnim, in einer Hofequipage vor dem
Jagdſchloſſe an und wurde vom Kaifer mit Hände
druck empfangen. Die Herrſchaften begaben ſich
dann in die kaiſerlichen Gemächer, wo zwiſchen dem
Kaiſer, dem Reichskanzler und dem Fürſten Lobanow
eine einſtündige Unterredung ſtattfand. Gegen 1
Uhr wurde das Dejeuner eingenommen und um 4
Uhr verließen der Reichskanzler und Fürſt Lobanow
das kaiſerliche Jagdſchloß

Berlin 14. Oct. (H. T.B.) Jn einer
öffentlichen Verſammlung der hieſigen Anarchiſten
wurde geſtern über den ſozialdemokratiſchen Partei
tag in Breslau discutirt, wobei es zu ſcharfen Aus
einanderſetzungen zwiſchen den einzelnen Richtungen
kam. Schließlich wurden die gegenſeitigen Angriffe
und Beleidigungen derart, daß eine Spaltung der
beiden anarchiſtiſchen Parteien vorausſichtlich iſt.

Budapeſt, 14. Oct. (H. T.B.) Der Miniſter
des Jnnern ſiſtirte ein für alle Mal die
deutſche Vorſtellung im Varieté- Theater
und verfügte, daß in keinem der Vergnügungslocale
des Stadtwäldchens deutſche Vorſtellungen gegeben
werden dürfen.

Budapeſt, 13. Oct. (H. T.-B.) Die Ort-
ſchaften Jllic und Robogani in der Nähe von
GroßWardein ſind vollſtändig abgebrannt.

Ortſchaft ſind 104, in letzterer 40 Gehöfte
zerſtört.

Madrid, 14. Oct. (H. T.-B.) Die Regierung
hat gegen die in Barcelona angekündigten Studen
ten- Unruhen Maßregeln ergriffen. Der in
Madrid anweſende Generalkapitän von Catalonien,
Namens Weyler, erhielt vom Miniſterpräſidenten die
Weiſung nach Barcelona zu reiſen und jede Ruhe
ſtörung ſofort zu unterdrücken. Wenn die Civil
behörden ihre Entlaſſung einreichen ſollten, ſo ſolle
der Belagerungszuſtand erklärt werden. Die in
Madrid anweſenden republikaniſchen Abgeordneten
haben den Studenten ein Glückwunſchtelegramm
überſandt.

Madrid, 14. Ock. (H. T.B.) Aus Havanna
wird mitgetheilt, daß die Jnſurgenten unweit Sanct
jago ein von der ſpaniſchen Regierung ausgerüſtetes
Packetboot erobert haben. Die Beſatzung beſtand
aus 12 Mann und eine Mitrailleuſe befindet ſich
an Bord. Die Matroſen wurden entwaffnet und
dann in Freiheit geſetzt. Die Regierung hat eine
Unterſuchung über dieſe Affaire angeordnet.
a

Börſen-Berichte.
Halle, 12. Oct. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
1,80--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
8,00 Mk., fremdes 2—2,50 Mk. Kleehen: 8,00 Mk,
Torfſtreu 1,20 Mk.

negeee zaWerſälsohte sohwarze Seide,
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man

kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßzt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und
bricht) brennt langſam fort (namentlich glimmen die Schuß
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinter
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden Fabriken G. Henneberg k. u. k.
Hoſlief. Zülrlen, verſenden gern Muſter von ihren ächten
Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben und
ganze Stücke porto und ſteuerfrei in die Wohnung,
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